

















Weiterentwicklung einer Strategie zur Reduzierung  
bzw. Substitution des Kupfereinsatzes bei der  
Apfelschorfbekämpfung im ökologischen Obstbau 




     Seite 2 
 
Antragsteller und am Projekt beteiligte Projektpartner 
 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) -Rheinpfalz- 
Breitenweg 71, 67435 Neustadt a.d. Weinstraße 
Vertreten durch den Dienststellenleiter Dr. Hans-Peter Lorenz 
 
Projektleiter Jürgen Zimmer 
Dienstleistungszentrum  Ländlicher  Raum  (DLR)  -Rheinpfalz-,  Gruppe:  Kompetenzzent-
rum Gartenbau (KoGa), Meckenheimer Str. 40, 53539 Rheinbach,  




￿  Öko-Obstbau-Norddeutschland (ÖON), am OVB Jork, Bastian Benduhn,  
￿  Moorende 53, 21635 Jork, Telefon: 04162/6016-152 Telefax: 04162/6016-600,  
  e-mail: Bastian.Benduhn@LWK-Niedersachsen.de 
 
￿  Kompetenzzentrum Obstbau Bodensee (KOB), Dr. Ulrich Mayr, Schuhmacherhof 6,  
88213 Ravensburg – Bavendorf, Telefon: 0751/7903-301, Telefax: 0751/7903-322,  
e-mail: mayr@kob-bavendorf.de 
 
￿  Bio-Protect GmbH, Dr. Stefan Kunz, Universitätsstraße 10, 78457 Konstanz, Telefon: 
07531/690661, Telefax: 07531/3622150, e-mail: stefan.kunz@uni-konstanz.de 
 
￿  Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG), Fachbe-
reich Gartenbau und Landespflege Dresden-Pillnitz, Harald Rank, Söbrigener Str. 3a, 











I.  Ziele 
 
- Gesamtziel des Vorhabens 
 
Ziel des Projektes ist die Weiterentwicklung der erarbeiteten Grundlagen aus dem BÖL-
Projekt 06OE324 “Erarbeitung einer Strategie zur Reduzierung des Kupfereinsatzes bei 
der Apfelschorfbekämpfung im ökologischen Obstbau“. 
Die vom Bundesministerium für Umwelt (BMU) geforderte Substitution von Kupfer oder 
die Absenkung des Kupfereintrages durch die Landwirtschaft auf den Entzugwert der Kul-
turpflanzen ist nach dem heutigen Wissensstand nicht möglich. Jedoch sind einige Ansät-
ze in dem zurzeit laufenden Projekt (BÖL-Projekt 06OE324) erkennbar, die tendenziell zu 
diesem geforderten Ziel führen können. Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnissen 
wird eine nahtlose Weiterentwicklung der bis jetzt erreichten Ziele verfolgt. 
 
Die Entwicklung einer sicheren Schorfbekämpfungsstrategie, die im Laufe der Schorfsai-
son  auf  kupferfreie  oder  kupferminimierte  Präparate  zurückgreift,  ist  wünschenswert. 
Hierzu ist es notwendig die Parameter der einzelnen Alternativen und deren Kombinatio-    Seite 3 
nen genau zu erarbeiten. Unter Berücksichtigung des Ascosporenpotenzials, des Entwick-
lungszustandes der Wirtspflanze und der Potenz der Pflanzenschutzmittel soll in jeder 
Situation eine kupferfreie oder kupferminimierte Beratungsempfehlung entwickelt werden. 
Bei einer zukunftsfähigen Schorfbekämpfung soll maximal soviel Kupfer verwenden wer-
den, wie der Obstanlage durch die Ernte entzogen wird. 
 
 
II  Wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele des Vorhabens 
 
Kann eine Reduzierung der Kupferaufwandmenge auf das Entzugsniveau durch eine Op-
timierung  des  Kupfereinsatzes  und  der  neuen  Generation  der  Kupferpräparate  erzielt 
werden, bzw. kann eine Substitution des Kupfers durch eine Kombination von Alternativ-
präparaten erfolgen? 
Hierzu wird der Einsatz von gezielten Applikationen und der Wirkungsgrad der neuen Ge-
neration von kupferminimierten Präparaten überprüft. Weiterhin sollen Alternativprodukte 
für Kupfer bei gleich bleibendem Wirkungsgrad in eine Schorfbekämpfungsstrategie ein-
gebaut werden und somit Kupfer ersetzen. 
 
Im Einzelnen ergeben sich folgende Fragestellungen: 
 
1.  Annäherung der Kupferaufwandmenge an den Entzugswert, der durch die Früchte bei 
der Ernte entsteht. 
 
2.  Evaluierung der Einsparmöglichkeiten durch die neue Generation kupferminimierter 
Präparate bezüglich ihrer Wirkungsgrade unter verschiedenen Einsatzbedingungen 
und Erarbeitung der Dosis-Wirkungskurven, um das Präparat auszuwählen, das mit 
der geringsten Kupfermenge den besten Wirkungsgrad erzielt. Überprüfung der Phy-
totoxizität der neuen Generation kupferminimierter Präparate. 
 
3.  Erarbeitung weiterer Einsparpotentiale durch die Zugabe von Additiven zu den Kup-
ferpräparaten. 
 
4.  Qualitätssicherung durch Reduzierung der Phytotoxizität der Kupferpräparate durch 
die Zugabe von berostungsmindernden Substanzen. 
 
5.  Erarbeitung von Substitutionsvarianten für Kupfer, basierend auf dem Strategieansatz 
der Ergebnisse der letzten drei Jahren aus dem BÖL-Projekt 06OE324. 
 
6.  Weitere Testung potentieller Alternativen zu Kupfer und Erarbeitung von deren An-
wendungsmöglichkeiten während der Vegetation. Überprüfung der Kombination ver-
schiedener Alternativprodukte mit dem Ziel der Wirkungsgradsteigerung. Die Testung 
wird zunächst im Labor, danach unter Freilandbedingungen erfolgen. 
 
7.  Abklärung des Einsparpotentials über die Applikationstechnik (Sensortechnik, Mabo-
Modell) und Integration der bereits gewonnen Ergebnisse in eine Praxisvariante, die 
aus den Exaktversuchen heraus entwickelt wird. 
 
8.  Weiterführende Anpassung  der  Prognosemodelle  an  die  im  ökologischen  Obstbau 
einzusetzenden Präparate und Entwicklung von Anwendungsstrategien, die den Ein-
satz verschiedener Präparate zum jeweils optimalen Anwendungszeitpunkt sowie den 
Vegetationsstand der Bäume berücksichtigen. 
 
9.  Überprüfung der eingesetzten Präparate auf unerwünschte Nebenwirkungen, insbe-
sondere Berostung, Phytotoxizität, physiologische Störungen wie z.B. Stippigkeit und     Seite 4 
Rückstände, die durch den Einsatz z.B. von Phosphonaten entstehen können. Diese 
Wirkungen der Prüfmittel werden im Projektverlauf an den Versuchsstandorten er-
fasst und dokumentiert. 
 
10.  Abklärung der Regenbeständigkeit von Schwefelkalk bei unterschiedlichen Applikati-
onsbedingungen (trockenes und nasses Blatt) und daraus resultierende biologischen 
Wirksamkeit. 
 
An den vier Versuchsstandorten (KoGa, ÖON, KOB, LfULG) werden Freilandversuche 
durchgeführt. Durch die geographische Verteilung der Versuchsstandorte wird gewährleis-
tet, dass regionalspezifische Klimabedingungen in West-, Nord-, Süd- und Ostdeutsch-
land berücksichtigt werden. Die regionalspezifischen Klimabedingungen sind neben der 
Intensität des Schorfbefalls, insbesondere bei der unerwünschten Nebenwirkung einiger 
Präparate auf die Fruchtberostung wichtig. Einige Präparate führen zu erheblicher Beros-
tung der Früchte, die so gravierend sein kann, dass die Früchte nur noch als Wirtschafts-
obst mit enormen finanziellen Verlusten vermarktet werden können. Des Weiteren können 
aufgrund der vier Standorte mehrere Fragestellungen in einer Vegetationsperiode beant-
wortet werden. Somit ist gewährleistet, dass alle interessanten Präparate auch während 
der Laufzeit des Projektes auf ihren Wirkungsgrad gegenüber Schorf- und unerwünschte 
Nebenwirkungen getestet werden können. Da auch gezielte Applikationen nach einem 
Prognosemodell vorgesehen sind, muss gewährleistet sein, dass an einigen Standorten in 




III.  Stand der Wissenschaft und Technik 
 
Die Bekämpfung des Apfelschorfes (Venturia inaequalis) stellt in den Obstbaubetrieben, 
die nach ökologischen Richtlinien wirtschaften, ein großes Problem dar. Daher wäre ein 
Anbau von krankheits- und schädlingsresistenten Apfelsorten für den biologischen Obst-
bau wünschenswert. Zurzeit verlangt der Markt jedoch schorfanfällige Sorten wie ‘Elstar‘ 
und ‘Jonagold’. 
Mit der angepflanzten Sorte wird bereits die erforderliche Intensität und das Risiko der 
Produktion festgelegt. Momentan sind nur wenig robuste Apfelsorten auf dem Markt, die 
gleichzeitig die Anforderungen der Produzenten, des Handels und der Verbraucher erfül-
len. Daher ist eine konsequente Schorfbekämpfung in den Betrieben unerlässlich. 
 
Derzeit gibt es noch keine gleichwertige Alternative zu Kupfer- und Schwefelpräparaten 
bei der Regulierung des Apfelschorfes. Ziel der Beratung und der Obstproduzenten ist es, 
die bestehenden Verfahren zu optimieren, um mit möglichst geringem Einsatz von Kupfer 
eine effektive Schorfregulierung zu erreichen. Durch Versuche konnte bereits bewiesen 
werden, dass auch im ökologischen Anbau durch gezielte Schorfbekämpfung nach Prog-
nosemodellen  mit  Schwefelkalk  die  Anzahl  der  Applikationen  reduziert  werden  kann 
(Zimmer 2000, Klopp et al. 2004). Auch wurden in Versuchen mit niedrigen Kupferdosie-
rungen gute Bekämpfungserfolge ermittelt (Kelderer et al. 1997). 
 
Neue Ansätze zur Reduzierung der Kupferaufwandmenge bestehen durch eine neue Ge-
neration von Kupferpräparaten auf Basis von Kupferhydroxid (geringerer Kupfergehalt), 
mit denen im bestehenden Projekt (BÖL-Projekt 06OE324) bereits erste Versuche durch-
geführt worden sind. Jedoch ist mit Steigerung der Wirksamkeit auch gleichzeitig eine er-
höhte Phytotoxizität zu beobachten. Daher ist es erforderlich, die optimalen Applikations-
bedingungen zu erarbeiten, um den höchsten Wirkungsgrad bei geringer Phytotoxizität zu 
erhalten. 
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Des Weiteren werden kupferfreie Alternativprodukte auf ihre Einsatzmöglichkeit bei der 
Schorfbekämpfung  untersucht.  Neben  der  Kupferreduzierung  könnten  diese  Alternativ-
produkte auch einen interessanten Ersatz in der Sekundärschorfperiode für Schwefelprä-
parate darstellen. Alternativprodukte wie z.B. Vitisan oder Armicarb, welche zu den Kali-
umbicarbonaten  zählen  und  unter  Labor-  sowie  Freilandbedingungen  im  bestehenden 
Projekt (06OE324) gute Wirkungsgrade erzielten, sollen in Kombination mit anderen Prä-
parate getestet werden (Kelderer et al. 2006, Zimmer et al. 2009). Weiterhin muss die Be-
rostungsgefahr sowie mögliche Phytotoxidität, die von den Kaliumbicarbonaten ausgeht, 
abgeklärt werden, um möglichst effiziente Applikationstermine zu bestimmen. 
Schwefelkalk  zeigte  in  allen  Versuchen  eine  hohe Wirksamkeit  bei  der  Apfelschorfbe-
kämpfung. Hierbei wurden die Applikationen auf das nasse Blatt gezielt in das Keimungs-
fenster appliziert. Während und nach den Applikationen traten verschiedene Witterungs-
bedingungen auf, die Einfluss auf den verbleibenden Spritzbelag hatten. Hierbei bedarf es 
der Abklärung, unter welchen Voraussetzungen der verbleibende Spritzbelag noch wirk-
sam ist und ab wann eine Erneuerung des Belages erfolgen muss. 
 
Bevor ein Freilandversuch erfolgt, werden die Alternativprodukte und deren Kombinatio-
nen auf ihre Effizienz bei der Bekämpfung des Schorfpilzes hin untersucht. Hierzu dient 
das  bei  der  Firma  Bio-Protect  GmbH  in  Konstanz  etablierte  in-vivo  Testsystem  zum 
Nachweis der Fungizidresistenz des Apfelschorfs. Das in-vivo Testsystem soll in diesem 
Projekt zur Überprüfung der Wirksamkeit von Ökopräparaten eingesetzt werden. Durch 
dieses Verfahren besteht die Möglichkeit, vorab die Wirksamkeit von Erfolg versprechen-
den, für den biologischen Anbau tauglichen Präparaten zu testen (Hinze et. Al, 2010). Die 
für eine gute Wirkung erforderliche Aufwandmenge und der optimale Einsatzzeitpunkt im 
Laufe einer Infektionsperiode werden erarbeitet. Erfolg versprechende Präparate werden 
dann im nächsten Schritt unter Freilandbedingungen an mehreren Standorten auf ihre 
Wirksamkeit getestet. 
In den Freilandversuchen wird untersucht, inwieweit mit Alternativpräparaten eine verläss-
liche Wirkung zu Beginn einer auflaufenden Schorfinfektion erzielt werden kann. Hieraus 
werden Praxisvarianten entwickelt, die aus der Kombination mehrerer Präparate beste-
hen. Diese werden dann in der jeweiligen Witterungssituation zum optimalen Applikati-
onszeitpunkt eingesetzt. Hierbei werden die Applikationen unter besonderer Berücksichti-




IV.   Erfolgsaussichten 
 
Im  Fall  positiver  Ergebnisse  ist  eine  deutliche  Reduzierung  der  Kupfermenge,  die  pro 
Hektar und Jahr von ökologisch wirtschaftenden Obstbauern ausgebracht wird zu erwar-
ten.  Gleichzeitig  wird  sichergestellt,  dass  durch  eine  dem  Entwicklungszustandes  der 
Wirtspflanze angepasste Bekämpfungsstrategie, basierend auf Prognosemodellen, wei-
terhin eine optimale Schorfbekämpfung möglich ist. Dadurch wird die Wirtschaftlichkeit 
der ökologischen Produktion von Äpfeln weiterhin gewährleistet, auch der Verbraucherer-
wartung an ökologisch produziertes Obst kann mit der Einführung dieser Strategie mehr 
Rechnung getragen werden. 
Die Ergebnisse werden im Rahmen des Projektes in enger Verzahnung mit der Praxis 
und der Beratung erarbeitet und finden demzufolge auch direkt Eingang in die ökologi-
sche Obstbaupraxis. Die Versuchsanstellung erfolgt zusammen mit den regionalen Ver-
suchsanstalten im Ökologischen Obstbau, die ihrerseits wiederum sehr stark mit der Be-
ratung vernetzt sind. Damit ist einerseits gewährleistet, dass die Ergebnisse schnell in 
neue Strategien zur Bekämpfung des Apfelschorfs im Ökologischen Obstbau umgesetzt 
werden, andererseits aber auch, dass in der Praxis noch auftretende Fragen im Rahmen 
des Projekts bearbeitet und jetzt noch nicht bekannte Probleme gelöst werden können.      Seite 6 




·  Während des dreijährigen Laufzeit des Projekts wird bei der Firma Bio-Protect GmbH 
die Wirksamkeit  von  Erfolg  versprechenden,  für  den  biologischen  Anbau  tauglichen 
Präparate und deren Kombinationen gegenüber dem Apfelschorf in einem in vivo Test-
system  untersucht.  Diese  Substanzen  und  Kombinationen  werden  dann  unter  Frei-
landbedingungen an den Versuchsstandorten auf ihre Wirksamkeit überprüft.  
In  dem  in  vivo  Testsystem  werden  Konidien,  die  von  schorfbefallenen  Blättern 
abgewaschen werden, zur Inokulation von Testpflanzen verwendet. Die Pflanzen 
werden  zur  Infektion  durch  V.  inaequalis  20h  feucht  gehalten.  Die 
Fungizidbehandlung erfolgt je nach Fragestellung resistenzinduzierend (3-8d vor 
der Inokulation), protektiv (1d vor der Inok.), als Stoppspritzung (4-5 h nach der 
Inokulation  aufs  nasse  Blatt  oder  unter  Beregnung),  24h  kurativ  (nasses  oder 
trockenes Blatt) oder 48h nach der Inokulation aufs trockene Blatt. Im Vergleich zu 
einer unbehandelten Kontrolle wird die empfohlene Anwendungskonzentration des 
Präparates  aufgesprüht.  Dosis-Wirkungskurven  werden  mit  der  gewünschten 
Anzahl von Konzentrationen erstellt. 
Bei protektiv wirksamen Präparaten wird die Regenfestigkeit geprüft, indem die behan-
delten Pflanzen nach dem Antrocknen des Spritzbelags mit einer definierten Wasser-
menge (25 mm oder 50 mm) beregnet werden. Nach der Beregnung erfolgt die künstli-
che  Inokulation.  Bei  Bedarf  werden  für  die  jeweiligen  Applikationsmethoden  Dosis-
Wirkungskurven mit der gewünschten Anzahl von Konzentrationen erstellt. 
20 Tage nach der Inokulation werden die Schorfsymptome auf den zum Zeitpunkt der 
Inokulation drei jüngsten Blättern bonitiert. Für jede Konzentration werden 2 x 5 Triebe 
ausgewertet. 
 
Aus acht Jahren Erfahrung mit diesem Testsystem liegen umfangreiche Vergleichsda-
ten vor (siehe z.B. Veröffentlichung im Tagungsband der Ecofruit 2008), die eine Inter-






In 2011 sollen folgende Varianten getestet werden:  
-  10  Präparate  (z.B.  PhytoVital,  Algonum  pilzfrei,  phosphorige  Säure)  an  4 
Anwendungszeitpunkten (protektiv, Stopp im Regen, kurativ 24h nass, kurativ 24h 
trocken ) getestet werden (40 Varianten). 
-  5 Präparate mit resistenzinduzierender Wirkung (z.B. Temauxin A, Temauxin S, 
Biplantol).  Diese  Präparate  müssen  zu  verschiedenen  Zeitpunkten  vor  der 
Inokulation geprüft werden (z.B. 2, 8 Tage) (10 Varianten). 
 
2012: 
-  protektiv wirksame Präparate sollen auf Regenfestigkeit geprüft werden  
-  kurativ wirksame Präparate zusätzlich bei 48h kurativ  
-  Kombinationsvarianten  aus  Resistenzinduktor  und  protektiver,  bzw.  kurativer 
Behandlung werden geprüft. 
-  Weitere Präparate werden ins Versuchsprogramm aufgenommen     Seite 7 
-  Dosis-Wirkungskurven  versch.  Präparate  (Auswahl  abhängig  von  Freilandergeb-
nissen und vorherigen Versuchen)  





·  Freilandversuche sind an den vier Versuchstandorten (KoGa, ÖON, KOB, LfULG) vor-
gesehen. Hierfür stehen folgende Versuchsparzellen zur Verfügung:  
 
KoGa:  8 bis 12 Varianten  ÖON:  6 bis 8 Varianten 
KOB:  5 bis 6 Varianten   LfULG: 8 bis 10 Varianten 
 
Neben der Fragestellung der Substitution von Kupfer bzw. der Reduzierung der Kup-
feraufwandmenge bis auf den Entzugswert der Kultur wird das zusätzliche Einsparpo-
tential bei einem gezielten Einsatz nach Prognosemodellen und der Applikationstechnik 
(Sensortechnik, Mabo-Modell) überprüft. 
 
Weiterhin sollen die Produkte und deren Kombinationen aus dem in vivo Testsystem, 
die sich als interessant herausgestellt haben, unter Freilandbedingungen geprüft wer-
den. Hieraus werden Praxisvarianten aus verschiedener Produkte entwickelt, die zu 
bestimmten Witterungsbedingungen zur Schorfbekämpfung eingesetzt werden 
 
Zur Ermittlung der Wirksamkeit und Nebenwirkungen der eingesetzten Präparate wer-
den folgende Bonituren nach der EPPO-Richtlinie PP 1/5(3) Venturia inaequalis durch-
geführt: 
 
- Schorfbefall an Rosettenblättern 
- Schorfbefall an Langtrieben zum Ende Ascosporenflug 
- Schorfbefall an Früchten zum Ende Ascosporenflug und bei Bedarf nach der Ernte 
- Phytotoxizität des eingesetzten Produkts an der Pflanze  
  -Blattflecken 
  -Blattfall 





Vorläufige Versuchsplanung für 2011 
 
Die Versuchplanung baut auf den Ergebnissen der Freiland- und Laborversuche des Vor-
jahres auf. Daher kann zum jetzigen Zeitpunkt noch keine konkrete Versuchsplanung für 
2011 erstellt werden.  
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Standort DLR Rheinpfalz, KoGa Klein-Altendorf, Rheinbach 
 
Beantragung einer Ausnahmegenehmigung für den Standorte DLR Rheinpfalz,  
KoGa Klein - Altendorf 
 
Aufgrund umfangreicher Versuchstätigkeiten auf unserer Ökoversuchsparzelle am Kom-
petenzzentrum Gartenbau, ist die Durchführung eines Exaktversuches in unserem Ver-
suchsbetrieb bezüglich Schorf nur auf einer IP-Versuchsparzelle möglich. Des Weiteren 
soll  der  Versuch  an  der  schorf-  und  berostungsempfindlichen  Sorte  ’Golden  Delicious’ 
durchgeführt werden, die nicht auf der anerkannten Ökoversuchsparzelle aufgepflanzt ist. 
Die  ’Golden  Delicious’-Versuchsparzelle  wird  zwar  nach  den  Richtlinien  der  Öko-
Bioverordnung  bewirtschaftet,  unterliegt  jedoch  nicht  einem  Kontrollverfahren.  Die  ge-




Ziel: Kupferminimierung  
Erarbeitung einer praxistauglichen Pflanzenschutzmittelstrategie zur wirksamen Kontrolle 
der Primärinfektionen. Der Versuch wird über mehrere Jahre wiederholt. Nach der Pri-





Nr.  Mittel  Terminierung 
  1  Kontrolle 
 
  2  Praxis  Behandlungen nach Praxisbetrieb 
  3  Strategie ohne Cu  Bis Blüte NS Belag vor Regen / SK Inf. / NS + 
Vitisan 24h 
  4  Strategie mit Cu  Bis Blüte Cu Belag vor Regen / SK Inf. / NS + 
Vitisan 24h 
  5  Schwefelkalk  Protektiv einmal wöchentlich Behandlungen 
  6  Schwefelkalk  Infektion 
  7  Schwefelkalk  Infektion, nächste Behandlung zur nächsten In-
fektion jedoch erst nach 5 mm Niederschlag  
  8  Schwefelkalk  Infektion, nächste Behandlung zur nächsten In-
fektion jedoch erst nach 10 mm Niederschlag 
  9  Schwefelkalk  Infektion, nächste Behandlung zur nächsten In-
fektion jedoch erst nach 15 mm Niederschlag 
10  Schwefelkalk  Infektion, nächste Behandlung zur nächsten In-





Ziel: Kupferminimierung  
Überprüfung der Einsparmöglichkeit durch neue Kupferformulierungen und Einsatz neuer 
viel versprechender Präparate aus der Labortestung unter Freilandbedingungen. Ermitt-
lung der Rückstandsdaten beim Einsatz von phosphoriger Säure (Bestandteil von Fruto-
gard). Zur Untersuchung auf Rückstände werden in den ersten beiden Versuchsjahren 
Früchte, Rosettenblätter und Triebe an das Labor des Land- und Forstwirtschaftlichen 
Versuchszentrums Laimburg gesendet.  




Nr.  Mittel  Terminierung 
  1  Kontrolle 
 
  2  SPU 02700-F (250 gCu/l)  Behandlungen vor Regen 
  3  SPU 02720-F (350 gCu/l)  Behandlungen vor Regen 
  4  SPU 03540-F (250 gCu/l)  Behandlungen vor Regen 
  5  SPU 04300-F (250 gCu/l)  Behandlungen vor Regen 
  6  Frutogard   Behandlungen vor Regen 




Ziel: Kupferminimierung  
Das zusätzliche Einsparpotential bei einem gezielten Einsatz nach Prognosemodellen und 
der  Applikationstechnik  (Sensortechnik,  Mabo-Modell)  wird  im  Vergleich  zur  praxisübli-




Nr.  Mittel  Terminierung 
  1  Kontrolle 
(nach Möglichkeit wird eine unbehandelte Kontrolle installiert) 
  2  Praxisübliche Applikation  Betriebsübliche Behandlungen 
  3  Sensortechnik  Betriebsübliche Behandlungen 
  4  Mabo-System  Betriebsübliche Behandlungen 
 
 




Ziel: Kupferminimierung  
Durch die Zugabe von Haftmitteln soll eine Wirkungssteigerung von Kupfer erreicht wer-




Nr.  Mittel  Terminierung 
  1  Kontrolle 
 
  2  Praxis  Behandlungen nach Praxisbetrieb 
  3  Strategie ohne Cu  Bis Blüte NS Belag vor Regen / SK Inf. / NS + 
Vitisan 24h 
  4  Strategie mit Cu  Bis Blüte Cu Belag vor Regen / SK Inf. / NS + 
Vitisan 24h 
  5  Strategie ohne Cu  Wie Var. 3 mit TS-Forte 
  6  Strategie mit Cu  Wie Var. 4 mit TS-Forte 
  7  Strategie ohne Cu  Wie Var. 3 mit Nu-Film-P 
  8  Strategie mit Cu  Wie Var. 4 mit Nu-Film-P 
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Ziel: Kupferminimierung - substitution 





Nr.  Mittel  Terminierung 
  1  Kontrolle 
 
  2  Strategie mit Cu  Kupferbelag/ Schwefelkalk + Netzschwefel / Viti-
san 
  3  Strategie ohne Cu  Netzschwefelbelag + Schwefelkalk + Netzschwe-
fel / Vitisan 
  4  Strategie ohne Cu  Schwefelkalk + Netzschwefel /Vitisan 








Ziel: Kupferminimierung - substitution 
Durch Netzschwefel und Kaliumbicarbonat soll geprüft werden, inwieweit Kupfer ersetzt 
werden kann. Prüfung neuer viel versprechenden Präparate aus der Labortestung unter 
Freilandbedingungen. Ermittlung der Rückstandsdaten beim Einsatz von phosphoriger 
Säure (Bestandteil von Frutogard) 
Zur Untersuchung auf Rückstände werden in den ersten beiden Versuchsjahren Früchte, 
Rosettenblätter und Triebe an das Labor des Land- und Forstwirtschaftlichen Versuchs-
zentrums Laimburg gesendet.  




Nr.  Mittel  Terminierung 
  1  Kontrolle 
 
  2  Strategie ohne Cu  Schwefelkalk Infektion 
  3  Strategie mit Cu  SPU 02700-F Belag vor Regen / SK Inf. / 
NS + Vitisan 24h 
  4  Strategie ohne Cu  NS Belag vor Regen / SK Inf. / NS + Vitisan 24h 
  5  Strategie ohne Cu  NS Inf. / NS + Vitisan 24h 
  6  Strategie ohne Cu  NS Inf. / NS + Steinhauer Mehltauschreck 24h 
  7  Frutogard   Behandlungen vor Regen 
  8  Trifolio P1  Behandlungen vor Regen 
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VI.  Technologie- und Wissenstransfer in der Praxis 
 
Durch  die  teilnehmenden  Kooperationspartner  und  angeschlossenen  Beratungsdienste 
(KoGa Ahrweiler, ÖON, LfULG und KOB, Beratungsdienst ökologischer Obstbau e.V.) ist 
der Transfer in die Praxis gewährleistet, da alle Kooperationspartner Arbeitskreise zum 
ökologischen Obstbau betreuen. Neben Versuchsbesichtigungen während Gruppenbera-
tungen in den einzelnen Regionen werden die gewonnenen Informationen über Rundbrie-
fe, Fachzeitungen und Fachveranstaltungen in Form von Vorträgen in die Praxis transfe-
riert. Weiterhin wird der Wissenstransfer über die bundesweite und internationale Fachta-






Arbeitsplan und Arbeitsteilung zwischen den einzelnen Kooperationspartnern 
Laufzeit des Projektes:  36 Monate 
Beginn des Projektzeitraumes:  01. Januar 2011 
Ende des Projektzeitraumes:  31. Dezember 2013  
Abschlussbericht:  01. Mai 2014 




                       
Wirksamkeitstest in vivo 
Testsystem  
                       
Durchführung Versuche Frei-
land 
                       
Bonituren                         
Auswertung der Versuche                         
Treffen der Kooperationspart-
ner 
                       
Erstellung Zwischenbericht                         
2012 
Bearbeitung Detailfragen in 
vivo Testsystem 
                       
Durchführung Versuche Frei-
land  
                       
Bonituren                         
Auswertung der Versuche                         
Treffen der Kooperationspart-
ner  
                       




                       
Bonituren                         
Auswertung der Versuche                         
Treffen der Kooperationspart-
ner 
                       
Erstellung des Abschlußbe-
richtes 
                       
Erstellung von Publikationen                             Seite 12 
VIII  Position und Kompetenz des Bewerbers 
 
Am  Kompetenzzentrum  Gartenbau  im  Dienstleistungszentrum  Ländlicher  Raum 
(DLR)  -Rheinpfalz-  ist  Dipl.  Ing.  (FH)  Gartenbau  Jürgen  Zimmer  seit  1996  als 
Spezialberater  für  den  ökologischen  Obstbau  verantwortlich  und  verfügt  daher  über 
einschlägige Erfahrung und Fachkenntnisse.  
Durch die Kombination von Beratung und Versuchswesen ist es möglich, entstehende 
Produktionsprobleme zu erkennen und direkt im Versuchswesen zu bearbeiten, so dass 
eine besondere Nähe zur Praxis gewährleistet ist. Seit 1996 werden von Jürgen Zimmer 
Versuche zur Regulierung des Apfelschorfs im ökologischen Obstbau durchgeführt. Des 
Weiteren ist er Mitglied des FÖKO - Arbeitskreises Pflanzenschutz und bearbeitet hierbei 
schwerpunktmäßig  die  Fragestellungen  im  Arbeitskreis  Kupfer.  Er  ist  Partner  in 
verschiedenen BÖL-Projekten und Koordinator des Projektes “Erarbeitung einer Strategie 
zur  Reduzierung  des  Kupfereinsatzes  bei  der  Apfelschorfbekämpfung  im  ökologischen 
Obstbau“ (06OE324). Die anerkannten Versuchs-flächen für Ökologischen Obstbau am 
KoGa umfassen 1,2 ha. 
 
Beim Öko-Obstbau-Norddeutschland, Versuchs- und Beratungsring e.V. mit Sitz am 
Obstbau  Versuchs-  und  Beratungszentrum  (OVB)  in  Jork  ist  Dipl.  Ing.  (FH)  Bastian 
Benduhn seit dem Jahr 2007 verantwortlich für die Konzeption und Betreuung von Ver-
suchen im ökologischen Obstbau, die sowohl auf dem Versuchsgelände für ökologischen 
Obstbau des OVB als auch in den Mitgliedsbetrieben des ÖON durchgeführt werden. Die 
anerkannten Versuchsflächen für Ökologischen Obstbau am OVB umfassen 3,4 ha. 
 
Am  Kompetenzzentrum  Obstbau  Bodensee  (KOB)  ist  Dr.  Ulrich  Mayr  seit  2000 
Fachbereichsleiter für die „Sortenprüfung Kernobst“ und seit 2002 Fachbereichsleiter für 
den  „Ökologischen  Obstbau“.  Er  ist  für  die  Versuchskoordinierung  der  Ökologischen 
Obstbauversuche  verantwortlich.  Schwerpunkte  der  Versuche  zum  Ökologischen 
Obstbau waren bisher die Bekämpfung der Schorf- und Regenflecken. Die anerkannten 
Versuchsflächen für Ökologischen Obstbau am KOB umfassen 2,5 ha. 
 
An der Universität Konstanz, Lehrstuhl für Phytopathologie betreut Dr. Stefan Kunz 
seit  2004  ein  vom  BÖL  gefördertes  Forschungsprojekt  zur  Entwicklung  von  Bekämp-
fungsstrategien gegen den Feuerbrand im ökologischen Obstbau und hat dabei bereits 
Erfahrungen  mit  den  im  ökologischen  Obstbau  verwendeten  Präparaten  und  Bekämp-
fungsstrategien gesammelt. Das in den 90er Jahren etablierte in-vivo Testsystem zum 
Nachweis der Fungizidresistenz des Apfelschorfs (Kunz, Deising, Mendgen, 1997) wurde 
mit einigen Modifikationen von der Firma Bio-Protect GmbH zur Entwicklung von Präpara-
ten zur Schorfbekämpfung weiter geführt. Das Testsystem steht für Auftragsforschung zur 
Verfügung.  Dr. Kunz leitet bei der Firma Bio-Protect die Forschung und Entwicklung und 
koordiniert die Auftragsforschung. Mit dem Schorftestsystem liegen inzwischen mehr als 
10 Jahre Erfahrung - und entsprechend viele Vergleichsdaten vor. Durch die Beteiligung 
von  Dr.  Kunz  in  diesem  Schorfprojekt  ist  gewährleistet,  dass  Ergebnisse  zwischen 
Schorfprojekt  und  Feuerbrandprojekt  ausgetauscht  werden,  und  die  zu  entwickelnden 
Strategien jeweils Ergebnisse des anderen Projektes berücksichtigen. 
 
An der Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG), 
Dresden-Pillnitz ist Dipl. Ing. Gartenbau Harald Rank im Fachbereich Gartenbau und 
Landespflege in Dresden-Pillnitz als Mitarbeiter im Referat Obst- und Gemüsebau tätig. 
Seit 2000 ist er Sachbearbeiter für ökologischen Obstbau. Die Schwerpunkte seiner Tä-
tigkeit liegen in der Überprüfung der Anbaueignung von Apfel- und Sauerkirschsorten für 
den ökologischen Anbau und in der Nützlingsförderung. Weiterhin leitet er die Bekämp-
fungsversuche gegen Schädlinge und Krankheiten im ökologischen Apfelanbau sowie die 
Erprobung von Pflanzenstärkungsmitteln.     Seite 13 
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